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Einfach
weggeworfen

Ich bin nichtbinär und Intersex1,
frauenliebend, 45 Jahre alt und seit fast zwei Jahren
arbeitslos. Zuvor hatte ich siebzehn Jahre
als Prediger*in, Pastorin und theologische
Lehrperson gearbeitet. Ich bin nach
Konversionstherapien und Exorzismen eine
heterosexuelle Ehe eingegangen - man sagte mir,
ich würde geheilt werden oder sonst in die Hölle
kommen. Nach fast zwanzig Jahren Ehe hat
sich mein*e Ehepartnerin, für mich
überraschend, als trans Frau geoutet. Ich habe mich
gleichzeitig geoutet, als frauenliebend und
nonbinär. Es folgte eine brutale Konfrontation
mit dem Gemeindekomitee, ich verlor meine
Arbeit und fast mein gesamtes soziales
Umfeld. Es folgten Depression und Burn-out, die
Ehe hat das nicht überlebt.

Was einerseits ein Befreiungsschlag
war - ich konnte nun endlich anfangen, ich
selbst zu sein -, führte gleichzeitig zu einer
der schwierigsten Zeiten meines Lebens.
Schwierig war für mich, an meinem alten
Arbeitsplatz noch nicht einmal angehört zu
werden. Ich wurde mundtot gemacht, in

anonymen Briefen dem Teufel zugehörig erklärt
und einfach weggeworfen. Selbst mein'e
Ehepartnerin konnte mit dem Nichtbinären
nichts anfangen und mich so nicht akzeptieren.

Geholfen haben mir die wenigen Menschen,
die bedingungslos zu mir gehalten haben,
mich so genommen haben, wie ich bin. Mein
Glaube hat mir durch diese Zeit geholfen.
Die langersehnte amtliche Namensänderung
ebenso - auch wenn sich dadurch bei der
beruflichen Neuorientierung und der Arbeitssuche

Probleme ergeben. Die meisten Stellen

weigern sich, auf meinen Diplomen meinen
Namen zu ändern.

Geholfen hat mir letztendlich auch die
Umschulung zum'zur Makeup-Artistin. Dieses
Milieu ist viel offener für Mitglieder der
LGBT-Community. Es ist traurig, dass man/
frau/x fast überall noch in die binären
Geschlechtervorstellungen passen muss und dass
ein dritter Geschlechtseintrag in der Schweiz
nach wie vor nicht möglich ist. Über Transsein
und über nichtbinäre Belange wissen viele
Arbeitgeberinnen nicht Bescheid. Und wer
ist überhaupt gewillt, uns Raum zu schaffen?

O Ari Rosen, "1975, ist Makeup-Artisfin,
Seelsorger'in und Theolog'in und lebt mit
Familie in Biel.

1 Nichtbinär oder nonbinär: Wird verwendet, um Perso¬
nen zu beschreiben, deren soziales Geschlecht weder
ausschliesslich männlich noch weiblich ist, ausserdem
für Menschen, die sich als mehrgeschlechtlich oder
ungeschlechtlich identifizieren oder mit einem
Geschlecht, das weder männlich oder weiblich ist.
Nichtbinäre oder nonbinäre Identitäten gehören zum
Spektrum der Transidentität.
Intersex: Personen mit Geschlechtsmerkmalen,
die nicht der typischen Definition von männlich oder
weiblich entsprechen.
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